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inäres Geschlecht (sex) scheint oft normaler Men-
schenverstand und selbstverständlich zu sein. In 
der christlichen Theologie von Ehe, Familie, El-
ternschaft und Sexualität ist es üblich, auf die 

Schöpfungsgeschichte der Genesis zu verweisen, insbeson-
dere auf Gen 1,27. Christ:innen argumentieren oft, dass  
Gen 1,27 bedeutet, dass Gott beabsichtigt hat, dass jeder 
Mensch klar und eindeutig männlich oder weiblich ist. 
Manche sagen sogar, dass die Existenz von Menschen, die 
nicht eindeutig männlich oder weiblich sind, ein Beweis für 
den Sündenfall ist (siehe z. B. Hollinger 2009: 84; Burk 2013: 
180f.; Peterson 2021: 83).1

Existenz intergeschlechtlicher Zustände

Die Existenz intergeschlechtlicher physischer Realitäten wie 
genetischer Mosaizismus, bei dem Menschen in ihrem Kör-
per eine Mischung aus XX- und XY-Chromosomen haben, 
erinnert jedoch daran, dass das Geschlecht (sex) oft einfach 
angenommen wird. Die Existenz „unsichtbarer“ interge-
schlechtlicher Zustände und die Tatsache, dass nicht immer 
klar ist, wie ein bestimmter Körper zu klassifizieren ist, kann 
zeigen, dass alle körperlichen Geschlechter bereits weniger 
sicher sind, als wir glauben. Theologien, die sich mit Interge-
schlechtlichkeit befassen, müssen die Bedeutung von Interge-
schlechtlichkeit und Theologie füreinander berücksichtigen. 

Augustinus von Hippo, der schon im fünften Jahrhun-
dert von der Existenz intergeschlechtlicher Menschen 
wusste, glaubte, dass man ihnen „fremde“ Materie entfernen 

1 „Es gibt sexuelle Anomalien und Verzerrungen innerhalb des natürli-
chen Zustands einiger Menschen … In der medizinischen Welt wird 
dies als intergeschlechtlicher Zustand bezeichnet … Von einem theo-
logischen Standpunkt aus können wir diese Zustände als Ergebnisse 
des gefallenen Zustands unserer Welt, einschließlich der natürlichen 
Welt, verstehen … Wir sollten auch verstehen, dass solche natürlichen 
geschlechtlichen [sexual] Zustände und Anomalien die Schöpfungs-
normen in keiner Weise untergraben … In einer gefallenen Welt wird 
es Chaos und Verwirrung geben, die sich sogar auf die menschliche 
Sexualität ausdehnen. Aber die normative Struktur, zu der Gott die 
Menschheit aufruft, ist nicht die Gefallenheit der Natur, sondern Got-
tes Schöpfungsentwürfe“ (Hollinger 2009: 84). „Das Phänomen der In-

tergeschlechtlichkeit sollte unser Mitgefühl und unsere Liebe für unsere 
Nächsten wecken, die eine schmerzhafte Erinnerung an die seufzende 
Schöpfung in sich tragen … Nach Genesis 1–2 ist der ungefallene Zu-
stand des Menschen ein eindeutig geschlechtsspezifischer Zustand, und 
dies ist die Norm … Der Eintritt der Sünde in die Welt und der dar-
auf folgende Fluch Gottes bedeutet, dass alle Arten von körperlichen 
Schwierigkeiten den Menschen befallen. Störungen der Geschlechtsent-
wicklung gehören dazu … In der Auferstehung werden alle Störungen 
der Geschlechtsentwicklung hinweggefegt, und intergeschlechtliche 
Menschen werden geheilt und ganz gemacht“ (Burk 2013: 180f.); „[In 
der Genesis] sehen wir nur die Unterscheidung von männlichen und 
weiblichen Geschlechtern und nicht die Zwischenform von Interge-
schlechtlichkeit“ (Peterson 2021: 83).

könne, ohne ihr „wahres“ Wesen und Geschlecht zu verän-
dern. Heute wissen wir, dass bestimmte intergeschlechtliche 
Merkmale für Augustinus‘ Darstellung der „Verbesserung“ 
potenziell äußerst problematisch sind. Wenn jemand 
ein genetisches Mosaik mit einer Mischung aus XX- und 
XY-Chromosomen ist, ist es dann wirklich so, dass er zur 
Männlichkeit oder Weiblichkeit „zurückgeführt“ werden 
kann, oder ist es eher so, dass seine Mosaiknatur sein wahres 
Selbst ist? Augustinus sagt: „[Ich] denke [nicht], dass irgend-
etwas, das in einem Körper vorhanden ist und zur wesent-
lichen Natur dieses Körpers gehört, zugrunde geht; aber … 
alles, was in dieser Natur entstellt ist, wird so wiederherge-
stellt, dass die Entstellung beseitigt wird, während die Subs-
tanz unversehrt bleibt“ (Augustinus 1984: 1060).

Identifikation als Geschöpfe Gottes

Viele intergeschlechtliche 
Menschen sind der fes-
ten Überzeugung, dass ihre 
Identität als Kinder und 
Geschöpfe Gottes untrenn-
bar mit der Besonderheit 
ihrer körperlichen Exis-
tenz verbunden ist, in ihrer 
Differenz und ihrer Ge-
samtheit, und dass ihre In-
tergeschlechtlichkeit keine 
Missbildung, sondern eine 
nicht pathologische Vari-
ation ist. Christlich-theo-
logische Anthropologien 
enthalten wichtige Ressour-
cen, um die menschliche 
Identität als in Gott begrün-
det darzustellen, und zwar 
in einer Weise, die die Spe-
zifik und Besonderheit des 
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verkörperten Personseins fördert und nicht untergräbt, ein-
schließlich derjenigen von Menschen, deren Verkörperung 
bedroht oder unter Druck ist. 

Wir könnten uns zum Beispiel an den modernen ortho-
doxen Theologen Ioannis Zizioulas wenden. Zizioulas ver-
tritt die Auffassung, dass die Beziehung des Menschen zu 
Gott bedeutet, dass seine Biologie relativiert wird. Die Exis-
tenz des Menschen gründet sich nicht auf seine Biologie, 
sondern auf die Beziehung zwischen Gott und Mensch (Zi-
zioulas 1985: 53–54). Folglich bedeutet die Identität in Gott, 
dass der Mensch in „einer Art von Beziehung zur Welt steht, 
die nicht durch die Gesetze der Biologie bestimmt ist“ (Zi-
zioulas 1985: 56). Zizioulas hebt vor allem die Nicht-Abso-
lutheit des menschlichen Todes im Licht der Auferstehung 
Christi hervor, die nichts mit dem Geschlecht als solchem 
zu tun hat, aber es gibt in seinem Werk auch einen Hinweis 
darauf, dass die Biologie auf andere Weise relativiert wird. 

Biologische „Gesetze“ (wie die der eindeutigen und binä-
ren Männlichkeit und Weiblichkeit) könnten daher neben 
der Identität in Gott ebenfalls als relativiert verstanden wer-
den. Der Mensch, so bekräftigt er, kann nun „ungezwungen 
von … Naturgesetzen“ lieben (Zizioulas 1985: 57).

Bei der menschlichen Persönlichkeit geht es also 
schließlich und endlich nicht um Männlichkeit oder 
Weiblichkeit, sondern um die Identität in Gott. Ich möchte 
diesen Punkt nicht überbetonen. Schließlich bedeutet die 
Relativierung der Biologie und die Behauptung, dass die 
wahre Heimat und Bestimmung des Menschen „nicht in 
dieser Welt“ (Zizioulas 1985: 62) liegt, allzu oft, dass mar-
ginale Körper und das, was in und mit ihnen geschieht, 
entbehrlich gemacht werden. 

Die Behauptung, dass die wahre Identität außerhalb von 
uns selbst liegt, scheint an die Aussage zu grenzen, dass es 
nicht wirklich wichtig ist, was mit den Körpern hier und 
jetzt geschieht, oder dass Teile unserer körperlichen Iden-
titäten, die problematisch oder beunruhigend erschei-

nen, „verschwinden“, da sie nicht 
wirklich Teil von Gottes Absicht 
für die Menschen sind (wie es ge-
schehen ist, als intergeschlecht-
lichen Menschen gesagt wurde, 
dass ihre Körper durch den Sün-
denfall besonders gezeichnet 
sind und nicht so sind, wie Gott 
sie vorgesehen hat). Das scheint 
einige körperliche Identitäten – 
vor allem die bereits bedrohten 
und marginalen – mehr zu ver-
unglimpfen als andere. 

Aber ich behaupte, es bedeu-
tet auch, dass wir nicht dazu ver-
dammt sind, nur auf eine Weise 

zu bedeuten. Die Bedeutungen unserer Verkörperung gehen 
über die sozialen Normen und Hegemonien hinaus, denen 
wir unterworfen sind. Die Situation der menschlichen Iden-
tität jenseits und innerhalb der menschlichen Gesellschaft 
und ihrer Bezeichnungen bietet das Potenzial für fließen-
dere und kreativere Darstellungen der menschlichen Exis-
tenz, da sie anerkennt, dass die „gängigen“ menschlichen 
Modelle von Sex, Gender und Verkörperung ebenfalls pro-

visorisch und korrekturbedürftig sind. Der Mensch existiert 
nur als fortgesetztes Geschenk Gottes. Wenn wir uns von 
der Vorstellung lösen, dass intergeschlechtliche Körper in 
eigentümlicher oder besonderer Weise von Sünde gezeich-
net sind, können wir vielleicht auch bereitwilliger den ei-
genen Ansichten intergeschlechtlicher Menschen über ihre 
Körper und Identitäten zuhören (wie es einige von uns bei 
den Workshops heute Nachmittag getan haben) und die Tat-
sache ernst nehmen, dass die Verletzungen, die sie erfahren 
haben, ihr Subjektsein zutiefst unterminieren. 

Gesetzgebung und Politik

Berichte, die die Autonomie von intergeschlechtlichen Men-
schen in den Mittelpunkt stellen, beeinflussen zunehmend 
die Gesetzgebung und die Politik auf internationaler Ebene. 
Aktivist:innen für die Rechte intergeschlechtlicher Men-
schen in Europa haben sich entschlossen, sich nicht ein-
vernehmlichen kosmetischen Eingriffen, unfreiwilligen 
Sterilisationen und Eingriffen zur Selektion intergeschlecht-
licher Föten zu widersetzen, weil diese ethisch problematisch 
sind (OII Europe 2017; Monro, Crocetti und Yeadon-Lee 
2019). Sie haben die Verletzung spezifischer Rechte (wie den 
Schutz der Interessen intergeschlechtlicher Menschen und 
die Sorge um ihr Wohlergehen sowie den Schutz vor grau-
samer und erniedrigender Behandlung) durch frühe „korri-
gierende“ Operationen festgestellt (Bauer und Truffer 2014; 
Monro, Crocetti und Yeadon-Lee 2019). Sie haben auch ei-
nen Leitfaden zur Förderung der Rechte intergeschlecht-
licher Menschen für Gesetzgeber:innen und politische 
Entscheidungsträger:innen veröffentlicht (Ghattas 2019). 
Zu den wichtigen Meilensteinen gehört die Erklärung des 
Europäischen Intersex-Treffens in Riga (OII Europe 2014), 
in der die EU, der Europarat und die nationalen Regierun-
gen aufgefordert werden, die Rechte von intergeschlecht-
lichen Menschen zu schützen, unter anderem durch die 
Verabschiedung spezifischer Antidiskriminierungsgesetze. 

In der Literatur finden sich zahlreiche Belege für die 
Schäden, die durch frühzeitige „Korrektur“-Operatio-
nen verursacht werden (z. B. Holmes 2008; Viloria 2017), 
und 2013 forderte Juan Méndez, der Sonderberichterstat-
ter der Vereinten Nationen für Folter, alle Staaten auf, „je-
des Gesetz aufzuheben, das eingreifende und irreversible 
Behandlungen erlaubt, einschließlich erzwungener geni-
talnormalisierender Operationen, unfreiwilliger Sterili-
sationen, unethischer Experimente [oder] medizinischer 
Zurschaustellung, … wenn diese ohne die freie und infor-
mierte Zustimmung der betroffenen Person erzwungen 
oder durchgeführt werden.“ 

Dazu gehören auch „Kinder …, die mit atypischen Ge-
schlechtsmerkmalen geboren wurden“ (Méndez 2013). Die 
Parlamentarische Versammlung des Europarats hat 2013 
eine Entschließung zum Recht intergeschlechtlicher Kin-
der auf körperliche Unversehrtheit angenommen. Darauf 
folgte 2015 die Erklärung der Agentur der Europäischen 
Union für Grundrechte zu intergeschlechtlichen Merkma-
len, in der den Mitgliedstaaten empfohlen wird, eine nicht 
einvernehmliche Behandlung zu vermeiden (FRA (Agentur 
der Europäischen Union für Grundrechte) 2015). Im Jahr 
2014 wandten sich die Weltgesundheitsorganisation und 
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ihre Partnerorganisationen gegen nicht medizinisch not-
wendige Operationen an intergeschlechtlichen Kindern mit 
der Begründung, dass dies häufig eine Zwangssterilisation 
bedeute (WHO 2014). 

Es folgte ein Aufruf des OHCHR (Büro des Hochkom-
missars für Menschenrechte) und der UN-Partnerorganisa-
tionen zur Beendigung der Gewalt gegen LGBTI-Personen, 
insbesondere auch gegen nicht einvernehmliche Eingriffe 
an intergeschlechtlichen Kindern (OHCHR 2015). An-
fang 2022 wurde Griechenland das fünfte europäische 
Land (nach Malta, Portugal, Island und natürlich Deutsch-
land)2, das kosmetische Eingriffe an den Genitalien von 
intergeschlechtlichen Babys und Kindern verbietet  
(Intersex Greece 2022).

Zwischen den internationalen Empfehlungen und der 
Umsetzung auf nationaler Ebene klafft jedoch immer noch 
eine Lücke (Garland, Lalor und Travis 2022). Wie die anhal-
tenden Missbräuche deutlich machen, führt die rechtliche 
Anerkennung nicht von selbst zu einem verbesserten Schutz 
oder einer besseren Betreuung. Fae Garland, Kay Lalor und 
Mitchell Travis stellen fest, dass selbst hier in Deutschland, 
wo das Gesetz von 2021 intergeschlechtliche Kinder vor 
nicht medizinisch indizierten Genitaloperationen schützen 
soll, „keine Strafen für den Verstoß gegen dieses Gesetz vor-
gesehen sind“ (Garland, Lalor und Travis 2022). 

Nikoletta Pikramenou hält fest, dass Südafrika trotz des 
Anscheins, das fortschrittlichste Land Afrikas in Bezug auf 
die Rechte intergeschlechtlicher Kinder zu sein, immer noch 
viele nicht einvernehmliche Operationen an Kindern durch-
führt und die Kindstötungen intergeschlechtlicher Kinder 
weitergehen (Pikramenou 2019: 87). In der bisher umfas-
sendsten Abhandlung über die Menschenrechte von in-
tergeschlechtlichen Menschen aus dem Jahr 2019 plädiert 
Pikramenou überzeugend für eine Gleichstellung jenseits 
von Sex und Gender, die ihrer Meinung nach die anhal-
tenden Schwierigkeiten bei der Berücksichtigung inter-
geschlechtlicher Merkmale im Rahmen der bestehenden 
Rechte überwinden wird. 

Sie vertritt den Standpunkt, dass invasive, nicht einver-
nehmliche Genitaloperationen immer als Rechtsverletzung 
betrachtet werden sollten, unabhängig davon, an wessen 
Körper sie vorgenommen werden. Ich frage mich jedoch, in-
wieweit solche Appelle an eine „geschlechtslose/genderlose 
Gleichheit“ (2019: 218) sinnvoll sind und dort akzeptiert 
werden, wo von abrahamitischen Religionen geprägte Dar-
stellungen des Menschseins vorherrschend sind und einer 
distinkten, männlich und weiblich verkörperten Existenz 
rituelle und theologische Bedeutung beigemessen wird. Es 
ist vielversprechend, dass Malta, das Land mit den weltweit 
umfassendsten Rechten für intergeschlechtliche Menschen, 
diese Maßnahmen ergriffen hat, obwohl es das römisch-ka-
tholische Christentum als etablierte Staatsreligion hat (wäh-

2 Deutschlands Gesetz zum Schutz von Kindern mit Varianten der Ge-
schlechtsentwicklung (2021) stellt fest: „1) Die Personensorge umfasst 
nicht das Recht, in eine Behandlung eines nicht einwilligungsfähigen 
Kindes mit einer Variante der Geschlechtsentwicklung einzuwilligen 
oder selbst diese Behandlung durchzuführen, die, ohne dass ein weite-
rer Grund für die Behandlung hinzutritt, allein in der Absicht erfolgt, 
das körperliche Erscheinungsbild des Kindes an das des männlichen 
oder des weiblichen Geschlechts anzugleichen.“

rend im Gegensatz dazu das maltesische Abtreibungsgesetz 
extrem streng ist), wenngleich die Religionszugehörigkeit 
in Malta wie in vielen anderen europäischen Ländern ra-
pide abnimmt.

Es ist klar, dass neue Theologien des Personseins, die 
die Bedeutung von Sex und Gender neu begreifen, wahr-
scheinlich notwendig sind, um die Güter intergeschlechtli-
cher Menschen in den Mittelpunkt zu stellen. Der Schlüssel 
wird darin liegen, die Sub-
jektivität und Handlungsfä-
higkeit intergeschlechtlicher 
Menschen zu privilegie-
ren, mit ihnen zu sprechen 
und ihnen zuzuhören, um 
zu erfahren, wie sie selbst 
empfinden, dass ihre in-
tergeschlechtliche Identität 
ihre Erfahrungen mit Gott 
und anderen beeinflusst 
(wie zum Beispiel in der Ar-
beit von Stephanie Budwey 
gezeigt wurde, die auf Inter-
views mit deutschen interge-
schlechtlichen Christ:innen 
basiert). Die theologische 
Feier der Vielfalt von Gen-
der, körperlichem Ge-
schlecht, sexueller Erfahrung und der Lebensgeschichte als 
Ausdruck der Verschiedenheit und Vielfalt in Gott erinnert 
daran, dass Aspekte der Schöpfung für uns geheimnisvoll 
bleiben, nicht aber für Gott.

Zeugnisse intergeschlechtlicher Menschen
 

Die Zeugnisse intergeschlechtlicher Menschen machen 
deutlich, dass intergeschlechtliche Erfahrung und Ver-
körperung nicht immer von Traurigkeit und Trauma  
geprägt sind:

Wenn Sie mit intergeschlechtlichen Menschen arbeiten 
oder sie seelsorgerlich betreuen, gehen Sie nicht davon aus, 
dass Sie die Antworten kennen. Sie fragen sie. Sie haben eine 
Stimme. Lassen Sie sie diese Stimme benutzen. Hören Sie 
auf ihre Meinung … Denn sie sind nicht alle negativ. Und 
betrachten Sie Intergeschlechtlichkeit genauso wenig wie 
Behinderung als eine Tragödie … Die Tragödie ist, wenn 
wir missverstanden werden und die Leute unser Leben für 
uns übernehmen… Aber mit einem intergeschlechtlichen 
Zustand geboren zu werden, ist keine Tragödie. (David, ein 
anglikanischer Christ der Kirche von England, zitiert in 
Cornwall 2013: 147)

Intergeschlechtlichkeit hat sich überhaupt nicht nega-
tiv auf mein Leben ausgewirkt. Im Wesentlichen hatte ich 
wirklich schwierige Phasen in meinem Leben, die dadurch 
verursacht wurden, dass mich die Leute belogen haben und 
nicht offen sein und mir die Wahrheit sagen wollten. Aber 
im Großen und Ganzen hatte ich ein wirklich glückliches, 
wirklich gutes Leben. Und ich denke, es ist wichtig zu wis-
sen, dass, wenn man da steht und Leute mit diesem kleinen 
Baby sieht, die plötzlich denken: ‚Oh mein Gott, was für 
eine schreckliche Zukunft liegt vor uns‘, man wissen sollte, 
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dass sie überhaupt nicht schreck-
lich sein muss. (Poppy, eine rö-
misch-katholische Christin, zitiert 
in Cornwall 2013: 147)

Die Erfahrungen interge-
schlechtlicher Christ:innen könn-
ten auch für die Politik und den 
Unterricht über menschliches Ge-
schlecht (sex), Gender und Sexu-
alität auf allen Ebenen fruchtbar 
gemacht werden. Die Transforma-
tion in Kirchen, Familien und Ge-
sellschaften wird den Aufbau von 
Gemeinschaften voraussetzen, die auf einen Gott hoffen, 
der die Besonderheiten intergeschlechtlicher Körper auf-
rechterhält und feiert. 

Normen, die sich darauf beziehen, was einen guten, 
fähigen oder legitimen Körper ausmacht, müssen auch 
im Lichte der Vorstellung von unserer gemeinsamen 

menschlichen Grundlage außer-
halb von uns selbst in Gott über-
dacht werden. Dies ist weit davon 
entfernt, die menschliche Verkör-
perung oder Besonderheit zu ve-
runglimpfen, sondern ermöglicht 
eine breitere Anerkennung einer 
Vielfalt von Körpern als Zeugnis 
von Gottes schöpferischer Erhal-
tung der menschlichen Existenz. 
Alle Abgrenzungen, die den An-
spruch erheben, die Grenzen des 
menschlichen verkörperten Lebens 

erschöpfend darzustellen – wie etwa die Behauptung, dass 
alle guten Körper männlich oder weiblich sind – müssen 
in Frage gestellt werden. Körper haben vielfältige Bedeu-
tungen, und die Bedeutungen, die ihnen im menschlichen 
Diskurs zugeschrieben werden, sind zweitrangig gegen-
über ihrer Existenz in Gott.  

Alle Abgrenzungen, die den 
Anspruch erheben, die Grenzen 
des menschlichen verkörperten 
Lebens erschöpfend darzustel-
len – wie etwa die Behauptung, 
dass alle guten Körper männ-
lich oder weiblich sind – müs-
sen in Frage gestellt werden. 
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